
die Verwendung von Köderfallen nicht nur vorteilhaft, sondern sie 
bietet die einzige Möglichkeit, einen rasdien Überblick über die Tier
welt zu bekommen, wenn andere Sammelweisen versagen. Die Mithilfe 
von Nichtzoologen unter den Höhlenforsdiern macht es erst möglich, aus 
schwer zugänglichen oder schwer begehbaren Höhlen Material zu erhal
ten, die der Zoologe als Alleingänger nidit aufsuchen könnte. Die ge
ringe Bevölkerungsdichte der Alpenhöhlen schließt eine Verwüstung der 
Tierbevölkerung von selbst aus. 

Dr. Josef Vornatscher - ein Siebziger 

Am 11. Dezember 1968 vollendete der langjährige Vorsitzende des 
Verbandes österreidiisdier Höhlenforscher und Biospeläologe Dr. phil. 
Josef Vornatscher in voller Frisdie, ungebrochener Schaffenskraft und 
stetiger Arbeitsfreude das 70. Lebensjahr. 

E r ist ein geborener Wiener und verbrachte die Kindheit und 
Schulzeit in Margareten. Zwischen dem alten, dem Verfal l bereits preis
gegebenen Linienwall und den Außenbezirken Gaudenzdorf und Neu
margareten lag ein breiter Streifen nodi unverbauten Geländes. Hier 
gab es neben dem Hundsthurmer Friedhof und mehreren Gemüse
gärtnereien noch Brachland und Wiesen, die Kindern als Spielplatz 
dienten. Von hier unternahmen die Buben ihre Streifzüge in die noch 
bis an den Südrand Meidlings sich ausdehnenden Acker- und Wiesen
gründe, die sie bis zum Gatterholz und Flohberg und jenseits der Süd
bahnstrecke bis Altmannsdorf und Inzersdorf führten. In dieser Gegend 
tummelte sich der Volks- und später der Bürgerschüler Vornatscher, hier 
machte er seine ersten Naturbeobaditungen und freute sich eines Tages 
sehr über den Fang eines Nashornkäfers. 

Nach der Bürgersdiule faßte er den Entschluß, Lehrer zu werden 
und besuchte die Lehrerbildungsanstalt. Inzwischen war der Weltkrieg 
ausgebrodien, und als er das kriegsdienstpfliditige Alter von 18 Jahren 
erreicht hatte, wurde seine Ausbildung zum Lehn i nnterbrodien und 
eine solche zum Soldaten begonnen. M i t dem Wiener Schützenregiment 
Nr. 1 kam der junge Krieger an che Ostfront, nach Wolhynien, später an 
die he ißumkämpfte Südfront. Doch unversehrt kehrte er nadi Kriegsende 
als Fähnrich heim, beendete bald darauf, 1919, die Lehrerbildungs
anstalt, trat in den Schuldienst und legte in den folgenden Jahren die 
Lehrbeläl i igungsprüfungen fü r Volks- und Bürgerschulen, 1926 die 
Ergänzungsprüfung für Reformrealgymnasien ab. Seiner alten Neigung 
folgend, entschloß er sich nämlich, an der Universität Naturwissenschaf
ten zu studieren. Seine Lehrer waren die Zoologen Pintner, Werner, 
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Krüger und Versluys, die Botaniker Molisch, Wettstein-Westersheim und 
Schiffner und die Philosophen Reininger und Meister. M i t Erfolg be
stand er die strengen Prüfungen , und 1934 wurde er zum Doktor der 
Philosophie promoviert. Die 1938 veröffentlichte Dissertation behandelt 
die Tierwelt des Lusthauswassers im Wiener Prater 1. 

Dr . Vornatsdier fing nun an, neben seinem Lehrerberuf sidi ein
gehend mit faunistisdien Problemen zu beschäftigen. In den Altwässern 
des Praters kommen, wie von ihm festgestellt werden konnte, audi Tiere 
vor, die eigentlidi Bewohner des Grundwassers sind. Zu solchen zählt 
auch die zuerst in Höhlen aufgefundene blinde Wasserassel, die deshalb 
audi Höhlenassel, Asellus cavaticus Schiödte, benannt wurde. Mittels 
eines Schlagbrunnens unweit des Lusthauses, in Maria Grün, gelang es 
Vornatsdier, diese Assel und nodi andere Tierarten aus dem Grund
wasser zu holen, darunter den damals nur aus einer Sdiweizer Höhle 
bekannten Urgliederwurm Troglochaetus beranecki Delachaux und ein 
ebenfalls winzig kleines Krebschen der Gattung Bathynella Vejdovsky, 
ein Relikt der alten Süßwasserfauna. Heute weiß man, daß diese an 
Arten reidie Gattung fast kosmopolitisdi verbreitet ist, dodi damals 
kannte man sie erst von ganz wenigen europäischen ört l idikei ten, teils 
aus Brunnen, teils aus Höhlengewässern (Deutschland, Schweiz, Prag, 
Rumänien) . Bald darauf konnte Vornatsdier Bathynella natans 
Vejdovsky, wie die in ös te r re id i vorkommende Art heißt, audi in der 
Hermannshöhle bei Kirchberg am Wechsel (Nö . ) auffinden. 

A u d i manche Arten der das Grundwasser bewohnenden Flohkrebse 
der Gattung Niphargus Sdiiödte, die z. T. ebenfalls in Höhlen auftreten, 
wurden an Grundwasseraustritten, in Quellen und Brunnen der Wiener 
Gegend, festgestellt. Da sein Interesse sich auch den Flohkrebsen ober-
irdischer Gewässer zuwandte, wurde Vornatsdier im Laufe der über 
dreißig Jahre währenden Beschäftigung mit diesen Tieren zu einem 
ihrer besten Kenner. Es ist von ihm verdienstvoll, daß er sein großes 
Wissen um diese Tiergruppe zusammenfassend veröffentlichte-. 

Angeregt durdi die vom Verfasser dieses in den dreißiger Jahren 
in den Höhlen von Warmbad Villach gemachten Feststellungen zahl
reicher Kavernicolen, darunter auch antrobionter und neuer Arten, be
gann sidi Dr . Vornatsdier mit den tierischen Bewohnern niederöster-
reichisdier und steirischer Höhlen zu befassen. Der bald darauf aus
gebrochene 2. Weltkrieg unterbradi zwar seine Lehrtätigkeit, nidit aber 
audi seine Arbeiten in Höhlen. In den Jahren 1940—1942 erfuhren sie 
sogar nodi eine Steigerung, als er auf dem Semmering als Wetterdienst
inspektor der Luftwaffe tätig war. Denn von dort konnte er in seiner 
dienstfreien Zeit mehrere Höhlen Niederösterreichs und der Steiermark 

1 Intern. Revue Hydrobio l . , B d . 37, 1938, S. 320—363. 
- Amphipoda , Flohkrebse. In : Catalogus Faunae Auslr iae, herausgegeben von 

der Öster r . A k a d . d. Wissensdi . , T e i l VI I I f., W i e n , 1965. 
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leicht erreichen und deren Fauna eingehend studieren. Nach dem Kriege 
wurde Dr . Vornatscher wieder Lehrer und blieb es bis zu seiner Pensio
nierung. Seither ist er nur noch intensiver wissenschaftlich beschäftigt. 

Eine reiche Ausbeute an Höhlentieren, vielfach troglophilen Formen, 
war nun das Ergebnis seiner unermüdlichen Forschungen in den Höhlen. 
Die Vielzahl der nachgewiesenen Arten läßt sich hier nicht bringen. Es 
wird der Hoffnung Ausdruck verliehen, d a ß Dr. Vornatscher auch dar
über einmal berichtet. Hier seien nur die von ihm entdeckten neuen 
Arten aufgezählt : 

der Pseudoskorpion Neobisium hennanni Beier (Hermannshöhle, 
später auch noch Eisensteinhöhle bei Bad Fischau), 

die Mi lben Rhagidia vornatsdieri Willmann (Herdengelbauern-
höhle), R. strouhali Willmann (Hermannshöhkd, R. Strassen Willmann 
ötschertropfsteinhöhle, Nixhöhle im Klammberg bei Frankenfels, 
Türkenloch bei Kleinzell, Koppenbrüllerhöhle), 

die Springschwänze Onychiunis cavernicola Stach (Türkenloch bei 
Kleinzell, Ret tenwandhöhle) und O. vornatsdieri Stach (ötschertropf-
steinhöhle) und 

der Käfer Choleva vornatsdieri Schweiger (Wilhelminenhöhle). 
Ferner gelang es Dr . Vornatscher, die Larve des in den Dachstein

höhlen lebenden antrobiontcn Laufkäfers Tridiaphaenops (Arcta-
phaenops) angulipennis Meixner, und zwar in der Koppenbrüllerhöhle, 
zu erbeuten3. 

Vornatscher ist aber auch noch der Entdecker der einzigen echten 
Höhlenlandassel Österreichs, des Trichoniscus styricus Strouhal 4. Er 
hat nur lange über das Vorkommen dieses antrobionten Krebses in der 
Graßlhöhle bei Dürnta l geschwiegen; erst drei Jahre später, nach dessen 
Wiederentdeckung, erfolgte die Beschreibung dieser neuen und für die 
Wissenschaft sehr bedeutsamen Tierart. 

Noch eine dritte Gruppe von Tieren, die gleich den Grundwasser-
und Höhlenbewohnern unter ganz besonderen ökologischen Verhältnis
sen leben, fand in Vornatscher einen überaus interessierten Bearbeiter 
und schließlich auch einen ihrer besten Kenner 5 . Es handelt sich da um 
altertümliche und primitive Krebse, die Kiefer- und Blat tfüßler heißen 
und an ein Leben in vergänglichen Gewässern, wie sie nadi Regenfällen 
und Überschwemmungen auftreten, in extremer Weise angepaßt sind. 
Nadi Austrocknung der Lachen bleiben die eingetrockneten Eier dieser 
Tiere entwicklungsfähig, und sobald sie wieder ins Wasser gelangen, ent
wickeln sie sich rasdi zu den Krebsen. 

a Strouhal, H . , A n n . Naturhist . Mus . W i e n , B d . 57, 1950, S. 305—513. 
4 A n n . Naturhist . Mus . W i e n , B d . 62, 1958, S. 288. 
: ' Anostraca, Notostraca, Condiostraca. In : Catalogus Faunae Austriae, 

T e i l VI I I aa. W i e n , 1968. 
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Wahrlich ein großes und vielseitiges Werk, das da von dem Jubilar 
in fast vierzigjähriger wissensdiaftlidier Tätigkeit vollbracht wurde. 

Stets hilfsbereit und selbstlos, dabei immer einfach und beschei
den in seinen Ansprüchen an das Leben, arbeitet Dr. Vornatsdier auch 
jetzt nadi wie vor unermüdl idi , sehr zum Nutzen der Erforsdiung der 
heimatlichen Tierwelt. Mögen ihm seine Rüstigkeit und Schaffensfreude 
nodi viele Jahre erhalten bleiben und ihm noch manche sdiöne Erfolge 
beschieden sein. Hans Stroulial 

KURZBERICHTE 

V E R A N S T A L T U N G E N 
Ein Symposium über moderne Methoden der 
Höhlcnerschliefjung 

Sdion i m Oktober 1967 f a n d in der 
Mikulasska d ia ta be i D e m ä n o v a (Slowakei) ein 
internationales Symposium ü b e r Probleme der 

H ö h l e n e r s c h l i e ß u n g u n d des S d i a u h ö h l e n b e t r i e b e s statt, an dem a u ß e r den F a d i -
leuten des gastgebenden Landes audi Vertreter Italiens, der Sd iwe iz , des L ibanon 
u n d ü s t e r r e i d i s teilnahmen. D e r Ber id i t übe r diese Veranstaltung w i r d deshalb erst 
jetzt vorgelegt, w e i l der Beriditerstatter die V e r ö f f e n t l i d i u n g der bedeutsamen D i s 
kussionen u n d S d i l u ß f o l g e r u n g e n abwarten woll te , die leider bisher nodi n id i t 
erfolgte. Es handelt s i d i j a um das erste internationale Symposium, bei dem aus-
sd i l i eß l id i ein Te i lp rob lem der angewandten H ö h l e n k u n d e e r ö r t e r t wurde, wohl 
aud i um das erste, b e i dem sowohl Vertreter der wissenschaftl idien Spe läo log ie und 
des H ö h l e n s d i u t z e s als auch soldie der T e d i n i k u n d des Bauwesens jeweils von ihrem 
Standpunkt her die bestehenden Probleme beleuditeten und zu e invernehmlidien 
L ö s u n g e n zu kommen traditeten. 

Ausgelös t war die Abha l tung des Symposiums, das von der slowakischen 
Zentralstelle f ü r Denkmalpf lege und Naturschutz be i der Landesregierung in Bratis
lava e inberufen worden war, d u r d i die En twick lung des Besudies der Schauhöh len 
in der Mi t te l s lowakei . Dor t hat die F r e i h e i t s h ö h l e i m D e m ä n o v a t a l zu gewissen 
Ze i t en die Grenze der Le i s tungs fäh igke i t h in s id i t l i d i ihres Besuches erreidit ; die 
B e w ä l t i g u n g des Massenverkehrs — den Groß te i l der Besudier stellen gesdilossene 
Gruppen , die in Spitzenzeiten innerhalb weniger Stunden durd i die H ö h l e g e f ü h r t 
werden sol len — bereitet g r o ß e Sdiwier igkei ten. D a z u kommt, d a ß d u r d i die s t änd ige 
Beleudi tung einerseits und die g r o ß e Zah l der Besudier andererseits bereits merk
liche S d i ä d e n und u n e r w ü n s d i t e V e r ä n d e r u n g e n i m H ö h l e n b i l d (Bewudis mit G r ü n 
pflanzen, F a r b v e r ä n d e r u n g e n an Tropfsteinen) und im H ö h l e n k l i m a auftreten. Sd ion 
aus diesem G r u n d w i r d eine e in- bis m e h r j ä h r i g e Sperre der F r e i h e i t s h ö h l e erwogen. 
D i e Tatsache, d a ß im L a u f e der F ü h r u n g rund 1000 Stufen zu ersteigen sind, was 
f ü r viele Besudier eine starke Belastung bedeutet, hat ebenfalls dazu beigetragen, 
den W u n s d i nadi E r s d i l i e ß u n g der unweit der F r e i h e i t s h ö h l e l iegenden Friedens
h ö h l e wad i werden zu lassen. D a m i t soll eine neue, eventuell zusä tz l iche Fremden-
verkehrsattraktion geschaffen und zugleich eine A u s w e i d i m ö g l i d i k e i t im Fal le einer 
Sperre der F r e i h e i t s h ö h l e gefunden werden. D e m Symposium war die Aufgabe ge
stellt, nidi t nur die al lgemeinen Probleme der H ö h l e n e r s d i l i e ß u n g u n d des Massen-
besudics in H ö h l e n zu e rö r t e rn , sondern audi konkret zu E r s d i l i e ß u n g s p r o j e k t e n der 
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